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Oesterreich und der Völkerbund
Der jüngsten Tagung des Nölkerbundrates hat

man nur m zwei Ländern mit einer gewissen Spannung
entgegengesehen : in Oesterreich und in Ungarn . Im letzte¬
ren Lande fiebert ein Teil der Politiker und eins Minder¬
heit der Bevölkerung danach , nach dem Beispiel Oesterreichs
saniert zu werden .

'
Man muß gestehen , daß es die maß¬

gebenden Nachbarn Ungarns und ihre Hintermänner treff¬
lich verstanden haben , die Kreditmögl 'chkeiten zu verstopfen ,
daß Ungarn nur auf die Hilfe des Völkerbundes angewiesen
ist . sich also betreffs Abrüstung , Kontrolle der eigenen Wirt¬
schaft , Brrhmderung von planmäßiger Ertüchtigung der Ju¬
gend ganz unter das Joch von Tschechien, Südslawien , Ru¬
mänien und deren Schirmherrn Frankreich ducken muß .
Man kann sich nach den Ergebnissen der Tagung auch be¬
ruhigen : Ungarn wird „saniert " werden , der Völkerbund
hat ein neues Büttelamt zugewiesen bekommen und wird in
den kommenden Jahren Ungarn wahrscheinlich in derselben
demütigen Haltung dem Genfer Aeropag nahen sehen , wie
es jetzt bei Oesterreich der Fall ist.

Denn -die österreichische Delegation , ihres tatkräftigen
Führers Dr . Seipel vorläufig beraubt , kam nach Genf mit
flehentlrhen Bitten . Oesterreich kann keine Beamtenreform
durchführen , kein neues Besoldungsgesetz votieren , keinen
durchgreifenden Abbau vornehmen , wenn es nur auf das
Ausgabenbudget von dritthalbhundert Millionen Goldkronen
angewiesen ist . Seine Einnahmen übersteigen fünfhundert
Millionen , und das Normalbudget könnte also ohne Gefahr
für die Geldgeber erhöht werden , um Oesterreich das Atmen
leichter zu machen . Anderseits strebt Oesterreich auch eine
baldmöglichste Beendigung der kostspieligen und hemmen¬
den Kontrolle durch den Völkerbund an . Das österreichische
Parlament hat sich einstimmig für sine Erhöhung des Nor¬
malbudgets ausgesprochen , hat die Zwistigkeiten und den
poetischen Hader für diese Zeit begraben und wollte die Re¬
gierung durch das einstimmige Votum stützen. Aber die
Delegation hat schlecht abgeschnitten , sie kam unverrichteter
Dinge aus Genf zurück. Dis . Bitte um eine Flüssigmachung
der noch gebundenen Restkredite der Völkerbundanleihe
wurde nicht erfüllt . Eine neue Kommission soll in -einigen
Monaten in Oesterreich ihres Amtes walten und wird fest¬
stellen , ob das Land wirklich arbeitet , ob ein ernster Wille
zur Gesundung vorhanden ist , ob , anders gesagt , die Geld¬
geber nicht um ihr Geld zu zittern brauchen . Cs bleibt also
vorderhand alles beim alten . Der Völkerbundkommissar Dr .
Zimmermann hat über die Regierung gesiegt, der von uns
schon einigemal besprochene Konflikt zwischen der öster¬
reichischen Regierung und dem Vertrauensmann des Völker¬
bundes hat sich in greller Art kenntlich gemacht . Herr Dr .
Zimmermann will so leichten Herzens nicht auf die ihm lieb¬
gewordene Wiener Beschäftigung verzichten , die ihn zu einem
ungekrönten Herrscher der Republik machte , und er hat sich ,
ehe die Genfer Tagung begann , noch schnell nach Paris be¬
geben , um in den dortigen politischen und Vankkreisen die
notwendigen Weisungen zu erbitten . Und Frankreich hat
natürlich seinem Bevollmächtigten recht gegeben ; dies ist umso
erklärlicher , als ja in Frankreich ein starker Groll auf Oester¬
reich wegen der Frankenspekulation herrscht . Die Wiener
Press .: hat ob dieser Niederlage ein großes Lamento erhoben ,und gerade die eifrigsten Lobredner des Völkerbundes sind
zu seinen Gegnern geworden . Oesterreich wurde mit dürren
Worten abgespeist : sparen , sparen und abermals sparen ! Im
September soll die Finanzkommission des Völkerbundes wäh¬rend der Vollsitzung und öffentlichen Tagung einen endgül¬
tigen Beschluß fassen , ob man auf dem starren Wortlaut des
Abkommens betreffs Oesterreichs besteht oder eine Milde¬
rung eintreten läßt .

Letzte Prüfung
Die Schnüffel- und Schlemmerkommission

Man schreibt mir aus deutschen Militärkreisen : Die Ant¬
wortnote der veutschen Neichsregierung in der Angelegenheitder „ letzten militärischen Generalinspektion " wird vor Ab¬lauf dieser Woche fertiggestellt fein und rechtzeitig , d . h . nochvor dem 1 . Juli in Paris übergeben werden . Es hat keinenZweck mehr , in der Oeffentlichkeit sich gegen diesen Canossa¬gang aufzulehnen , etwa so , wie man am nächsten Sonntag,m Sitzungssaal des Reichstages in Wort und „Funk " gegendie Schuldlüße des Versailler Vertrages protestieren wird .Denn der Pfeil ist nun einmal im Fliegen . Das Reichs¬kabinett unterwirft sich . Es tut sein Aeußerstes an Wider¬
spruch damit , daß es in besonderer Beantwortung des Lon¬doner Herriot -Macdonald -Briefes sich die Anfrage erlaubt ,was man darunter zu verstehen habe , daß die alliierte Mili -
rarkommission in möglichst naher Zukunft ganz aufgehobenwerden solle. „Möglichst " und „ nahe Zukunft " sind relative
-oegriffe , und da die Entente nie etwas umsonst und niektwas aus Liebe oder Mitleid für das niedergeworfene
Deutschland getan hat , ersucht Dr . Stresemann wahrscheinlichauch um genauere Angabe der Bedingungen , die seitensDeutschlands erfüllt sein müssen , damit die von allen ehr -

Taaespiegel
Nach der Erklärung des Reichssinanzminisiers ist keine

allgemeine Steuerst » ndung möglich.
Grheimrai Heid ist mit 78 Klimmen WM bayerischen

Ministerpräsidenten gewählt worden .
Die französische Regierung lehnk ab, vor dem 16.

Juki wegen der Mic um - Bert rüge mit der deutschen
Regierung zu verhandeln .

General Degoukte Hai die Rückkehr der Ruhraus -
gewiesenen zugelasstn.

liebenden Deutschen gehaßte Schnüffel - und Schlemmer¬
kommission endgültig ihre Koffer zur Rückreise in die Heimat
packt. Der Spitzname Schnüffelkommission ist eigentlich noch
zu milde . Die

'
295 Kontrolloffiziere Nollets , von denen 169

Franzosen und Belgier sind , haben bisher zu einem gewissen
Teil nicht mir Industriespionage getrieben , sondern was noch
schlimmer ist , sie haben ohne Grund und Recht deutsche Wirt¬
schaftswerte in unübersehbarer Menge vernichtet . In 337
Fabriken , in denen kontrolliert wurde , beläuft sich der Wert
an unbrauchbar gemachtem Material und der Zerstörunas -
kosten auf 2,7 Milliarden Goldmark . Von ehemaligen Reichs¬
anlagen wurden 5—600 Gebäude zerstört . Ihr Wert : unge¬
fähr 53 Millionen Goldmark . Bei den Deutschen Werken
allein sind etwa 250 Gebäude niedergerissen und 10 000 Ma¬
schinen unbrauchbar gemacht worden . Weitere 10 000 Ma¬
schinen wurden zwangsweise verkauft . Und in diesen Zahlen
ist der Wert des „yeraiksgeholten " Kriegsmaterials nicht ein¬
begriffen Wir können noch deutscher werden : amerikanische
Beobachter ergeben gegen einzelne Gruppen der Kontroll¬
kommission die Beschuldigung , daß sie das zur Zerstörung be¬
stimmte deutsche Kriegsmaterial zum großen Teil zur Be¬
waffnung ihrer eigenen Armeen verwendet haben . Eine
große Anzahl von U -Vootsmotoren , U - Bootsmaterialien , Ma¬
schinengewehren , Jnfanteriegewehren und anderen Kriegs¬
ausrüstungsgegenständen ist nicht zerstört worden , sondern
nach Japan , Italien , Frankreich und England gewandert .
Dabei bedienten sich die interessierten Mächte einiger vermit¬
telnder Privatfirmen . Auf diese Wese sind z. B . U-Boots -
motore auf dem Weg über Zürich und Triest nach Japan ge¬wandert , wo sie in japanische U-Boote eingebaut wurden .
Eine große Anzahl Maschinengewehre , die in Düsseldorf la¬
gerten und gleichfalls zur Zerstörung bestimmt waren , sind
nach Frankreich gebracht worden . Dke Waggons waren mit
falschen Laufzetteln versehen . Was aus den Rüstungsplänen ,aus den Patentzeichnungen deutschen Kriegsmaterials , ins¬
besondere aus den Plänen für die großen U- Bootkreuzer letz¬ten Typs (der vierte der berüchtigten fünf Punkte in den letz¬ten Kontrollnoten !) geworden ist, darüber könnte man man¬
ches ausplaudern . Genug , die Kommission , die durch die Er¬
nennung des Generals Rollet zum französischen Kriegsmini¬ster nun vollständig ein Pariser Pflänzchen geworden seindürfte , heißt bekanntlich auch die Schlemmerkomnnssion .
Deutschland muß die Kraftwagen , das Benzin und den Sekt
bezahlen , den die Herren der Kommission verbrauchen . Die
ständige Damenbegleitung ist man ja bei den französischen
Offizieren gewohnt . Daß aber wegen Verstoßes gegen den
8 175 des Strafgesetzbuches von deutschen Gerichten vier Mit¬
glieder der Kommission bestraft werden mußten , das läßt tiefblicken . Die neue deutsche Antwortnote tut gut , wenn sie eine
möglichst unauffällige Durchführung der Generalinspektionverlangt , damit Zwischenfälle vermieden werden . Nicht nurdie deutschen Militärbehörden , das ganze Volk wird auf -
atmen , wenn die letzte Prüfung ohne Skandal vorüberge¬
gangen ist, —er .

Herriot über CZequers
Paris , 27 . Juni . Auf eine Anfrage des Senators Hubert

wegen der Abmachungen in Chequers verlas Herriot im
Senat eine schriftliche Erklärung , die wie folgt lautet : Ich
habe mich infolge einer Einladung des britischen Premier¬
ministers nach Chequers begeben , um mit , ihm die Verhält¬
nisse zu diskutieren , die geeignet sind , den Sachverständigen¬
plan zur Ausführung zu bringen . Ich vertraue in die An¬
nahme dieses Planes . Die Alliierten müssen nur die Sicher¬heit erlangen , daß ihre Forderungen an Deutschland einen
kommerziellen Wert haben . Was die militärische Besetzungdes Ruhrgebietes betrifft , so ist keinen Augenblick dieRede davon gewesen , die Handlungsfreiheit - er französischenund der belg . schen Regierung aufzugeben . Cs war notwen -dig , die Verfehlungen Deutschlands gegenüber dem Dawes -plan ms Auge zu fassen . Mac Donald hat mir bestätigt , daßfür den Fall , daß Deutschland versagen würde , Großbritan¬nien als Hüter des Vertrages sich feierlich verpflichten werde ,an der Sette der Alliierten zu bleiben . Wir werden dieProzedur zu prüfen haben , die im Falle etwaiger Verfehlun¬gen Deutschlands angängig erscheint . Aber unsere Untex-
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redung hak sich auch auf die Mitarbeit Englands bei der Auf¬
rechterhaltung des Friedens erstreckt und auf die Frage einer
Garantie für Frankreich gegen einen deutschen Angriff . I ch
habe die Sicherheiten , die der Friedensver¬
trag gibt , nicht aufgeben können . Was die Ge¬
biete betrifft , die der französisch-belgischen Regie unterworfen
sind , so werden die Sicherheitsbedingungen militärischen
Sachverständigen unterbreitet . Damit Europa in
Frieden leben kann , muß Deutschland ent¬
waffnet sein . Erklärungen und Versprechungen können
uns nicht genügen . Ich habe mich überzeugen können , daß
in dieser Frage die Ansicht Mac Donalds mit der meinigen
absolut übereinstimmt . Daraus erklärt sich auch die Absen¬
dung einer von Mac Donald und mir Unterzeichneten Note
an Deutschland . Unsere belgischen Freunde , die so oft
für eine Verständigung zwischen Frankreich und Großbritan¬
nien gearbeitet haben , haben sich über diesen Beschluß , der
ihnen mitgeteilt wurde , so , wie er gefaßt war , gsfrem , denn
unsere Bemühungen sind im gemeinsamen Interesse aller
Alliierten erfolgt und zielen darauf ab , die Einheits¬
front wieder herzu st eilen . Die Minister Theunis
und Hymans haben sich, nachdem sie sich über die Einzel¬
heiten unserer Verhandlungen unteriichtxt hatten , mit uns
völlig einverstanden erklärt . In keinem Augenblick
und in keiner Frage hat es Schwierigkeiten
gegeben . Der Augenblick war für die deutsche Regierung
schlecht gewählt , einen neuen Modus für Verhandlungen zu
suchen. Ihr Interesse besteht darin , so rasch wie möglich die
notwendigen Maßnahmen zur Durchführung des Darves -
pianes zu ergreifen . Dieser Plan macht die Ein b e r uf un geiner Konferenz notwendig . Der englische Pre¬
mierminister hat den Wunsch ausgesprochen , daß diese Kon¬
ferenz in London stattfindet . Wir haben seinen Vorschlag
angenommen . Ich werde Ihrem Auswärtigen Ausschuß eine
Erklärung abzugeben haben . England wünscht , daß sich
Deutschland durch eine unterschriebene Ver¬
pflichtung bindet . Ich habe alle Vorsichtsmaßregeln
ergriffen , damit diese Verpflichtung keinerlei Neuerungendes Vertrages von Versailles schafft . Ich glaube auch , die
Frage der interalliierten Schulden aufwerfen zu
müssen . Ramsay Mac Donald hat zugestanden , daß diese
Unterhandlungen unverzüglich wieder ausgenommen werden .
Ich habe auf die ungünstige Lage hingewiesen und werde
immer wieder darauf Hinweisen , in der Frankreich sich be¬
findet , wenn man ihm in dieser Frage nicht eine billige Lö¬
sung zugesteht . Ich habe genau die im Laufe der Verhand¬
lungen erzielten Resultate mitgeteilt und ich habe mich
durch endgültige Abmachungen nicht gebun¬den . Ich habe die Rechte des Parlaments vor -
deh alten . Das erzielte Ergebnis dieser Verhandlungen
ist die Festigung des einmütigen Wunsches der Vertreter
Englands , Frankreichs und Belgiens , einen Friede » auf der
Grundlage der Gerechtigkeit zu schaffen. Wir haben erklärt ,
daß an dem Tage , a» dem Deutschland die Verpflichtungen
erfüllt hat , die ihm der Vertrag von Versailles aufertttt , es
nur von ihm abhängen wird , in den Völkerbund einzutre . en.
Wir haben uns dabei verständigt , zu erklären , daß Deutsch¬
land nicht beunruhigt wird , wenn es loyal fei, daß aber ,
wenn es nicht loyal sei , ihm nichts erspart bleiben würde . Im
Verlaufe der Verhandlungen , die eingeleitet werden und die
nun jetzt täglich fortgesetzt werden , werde » wir nicht zugebrn ,
daß Frankreich zu leiden haben wird . — Als Herriot seine
Rede beendet hatte , wurden ihm vom Senat regelrechte
Ovationen - argebracht . Senator Hubert stellte
fest , daß die Erklärungen des Ministerpräsidenten ihn im
ganzen befriedigt hätten , allerdings unter dem Vorbehalt
weiterer Auseinandersetzungen . Ich will unterstreichen , sagte
er , daß Herriot erklärte , daß im Einverständnis mit unseren
Alliierten Deutschland entwaffnet werden muß . Wenn der
Ministerpräsident sein Programm durchführt , wird er sich
für das Land sehr verdient gemacht haben .

In der Kammer gab Herriot dieselbe Erklärung ab .— Es wurde ihm darauf mit 397 gegen 27 (kommunistische )
Stimmen das Vertrauen der Kammer ausgesprochen . —

Paris » 27 . Juni . Der „M atin " schreibt über die gestri¬
gen Erklärungen Herriots in Kammer und Senat :

Man kann nörgeln und kommentieren . Wenn aber die
Worte einen Sinn haben sollen , muß man anerkennen , daß
zum erstenmal seit 1918 ein englischer Premierminister sich
entschlossen erklärt , an der Seite Frankreichs für die Durch¬
führung des Friedensvertrages zu stehen . Zum erstenmal
seit dem Kriege hat ein englischer Premierminister in gutem
Glauben sich bestrebt , die Bedürfnisse und Ziele des fran¬
zösischen Volkes zu verstehen . Es scheint nicht , daß Mac Do¬
nald irgendwelche Hintergedanken habe . Wo es sich um Re¬
parationen handelt , will er , daß England an der Seite Frank¬
reichs stehe, um in Zukunft jedes Verfehlen Deutschlands
gegenüber dem Sachverständigenplan zu vermeiden . Wenn ,
es sich um die Sicherheit handelt , überläßt er uns die Mittel
und Wege , um zu diesem Ziele zu gelangen . Wenn es so ist,
muß die Loyalität anerkannt und gewünscht werden , daß
Mac Donald im Foreign Office und im Schatzamt e

' ne ebenso
ergebene Unterstützung finden möge , wie Herriot im Quay
d 'Orsay , . ' .



Neue Nachrichten
Micumverkräge Lud Darvesplan

Berlin , 27 . Juni . Die von der französischen Regierung
gestern dem deutschen Botschafter in Paris Übergebens Note
des französischen Ministerpräsidenten , worin der deutsche An¬
trag aus die Einleitung von Regierungsoerhandlungen über
die Ausführungen ' der Reparationskohlenlieferungen nach
dem 1 . Juli abgelehnt wird , hat folgenden Wortlaut : In
Beantwortung der an die französiiche Regierung gerichteten
Noten betreffend die Erneuerung der Mi cumv er¬
trage , beehrte sich das Ministerium für auswärtige An¬
gelegenheiten , der deutschen Botschaft mit,zuteilen , d.aß mit
Rücksicht auf den nahe bevorstehenden Zusammentritt einer
Konferenz über die Anwendung de - Sachverständi -
genvlanes es dem Ministerium nicht möglich erscheint,
direkte Lerhundlungen mit der deutschen Regierung anzu¬
bahnen . Im Hinblick auf den technischen Charakter dieser
für die Erneuerung der Micumverträge notwendigen Ber -
brrrdlungen gl .- rck-t das Ministerium überdies , daß sie mit den
Vertretern der deutschen Industriellen geführt werden soll¬
ten . Die französischen und belgischen Delegierten der Ruhr
erhielten Austritt '

.nrsn , allen Forderungen der deutschen Jn -
dvsir .. l-en Rechnung zu tragen , die ihnen begründet erschei¬
nen . (gez . ) cherriot .

Keine allgemeine Slenerstundung
Berlin . 2b . Juni . 3m Steuerausfchuß des Reichstages

regke der Abgeordnete Becher -Hessen (Deutsche Volkspartei )
an , och bestehenden Slundungsvorschriften auf alle Besitz -
sieuern auszudehnen , namentlich im besetzten Gebiet . Reichs -
finanzminister Dr . Luther wandte sich zunächst gegen die auf
Grund des letzten Reichsbankauswelfes in der Oeffentl -ch-
lichkeit bestehende Auffassung , daß das Reich ein hohes Gut¬
haben habe . Bon den 638 Millionen öffentlichen Geldes
seien 892 Millionen ReichsgelLer . Von diesen seien aber
nur 4! Millionen rcichseigenes Geld . Die restlichen 351 Mil¬
lionen seien fremde Gelder . Hiervon entfielen 100 Millio¬
nen Mark auf Aenkenmarkkredite . 3m Hinblick auf die Zu¬
kunft wies der Minister weiter darauf hin , daß die Steuern
nicht in der Höhe der sehr schwierigen Voreinschätzungen
eingingen , und zwar zum Teil weniger , zum Teil mehr . Bis¬
her hätten aber die M .ehreingänge überwogen . Es bestehe
aber ein Loch von 470 Millionen , hauptsächlich infolge der
Ausführung des Frisdensverkrags . Eine generelle Skeuer -
stundung für gewisse Erwerbsstände oder Landeskeile sei
ganz unmöglich .

Me Dsukschnakionalen sin - nichk für Annahme der Mililär -
Konkrolle

Berlin , 27 . 3uni . Die angekündigle Besprechung von
Bertrekern der deukschnationalen Reichstagsfraktion mit
dem Reichskanzler fand in Gegenwart des Ministers des
Äußern und des Reichswehrministers statt . Bon den
Deutschnationalen wurden Bedenken gegen die Zustimmung
der Regierung zu der von den Alliierten geforderten noch¬
maligen Wiederholung der Militärkontrolle zum Bortrag
gebrächt . Die deutschnationale Reichstagsfraktion weist in
einer nach Schluß der Besprechung veröffentlichten Erklä¬
rung darauf hin , daß durch die Mitteilungen der Regierung
an ihre Vertreter ihre Bedenken in Sachen der Beantwor¬
tung der lebten Bote der Alliierten betreffend die Militär¬
kontrolle nicht zerstreut worden sind.

Das neue Ksalitionsprogram in Bayern
Augsburg , 28 . 3nni . Bekanntlich haben sich Bayerische

Bolkspartei , Deukschnakionale und Bauernbund nunmehr
über die Richtlinien eines neuen Koalitionsprogramms unter
vielen Schwierigkeiten geeinigt . Das Koalikionsprogramm
gliedert sich in sieben Punkte , die die staatspolitischen , stactts-
fmanziellen und wirtschaftlichen Fragen betreffen .

3n staakspolikischer Hinsicht sieht der Satz oben an , daß
das Schwert der Gewalt nur in den Händen des Staates
sein darf . Bewaffnete Organisationen dürfen in Zukunft
nur unter der Führung des Staates stehen . Staatsfeindliche
Bestrebungen sowie Putschbestrebungen und gewaltsame
Eingriffe in die Staaksverfassung werden mit allen Mitteln
durch die Staatsgewalt unterdrückt werden müssen . Damit
geht Hand in Hand die Wiederherstellung der Staatsauto -
rikäk mit allen Mitteln . Beamte sind unmöglich , die in Ver¬
bindung mit revolutionären Organisationen von links oder
rechts ihre eigene Staatsregierung bekämpfen oder Organi¬
sationen fördern und angehören , die revolutionären Charak¬
ter kragen .

Das Gebiet der Justiz muß der politischen Beeinflussung
entrückt sein , woraus sich ergibt , daß keine Rechtspflege ge¬
duldet werden kann , die von politischen Erwägungen ab¬
hängig ist . Selbstverständlich ist , daß es weder zweierlei
Rechtsprechungen noch Urkeilssprüche , die mit zweierlei Maß
gemessen sind, geben kann .

lim die hayerischen Skatsfinanzen auf eine gesundere
Grundlage zu stellen und zu erhalten , ist strengste Sparsam¬
keit zu üben . Die Produktion muß energisch gefördert und
der Wirtschafksfriede unter Herabminderung des Steuer¬
drucks mit allen Mitteln erhalten werden .

Eine Hauptforderung ist die Möglichst baldige Wieder¬
herstellung der finanziellen Selbständigkeit des bayerischen
Staates unter gebührender Berücksichtigung der Rsichs -
finanzen .

Damit im Zusammenhang steht auch die Frage einer and-
gültigen Regelung des Verhältnisses des bayerischen Staa¬
tes zum Reich . Maßgebend muß dabei die letzte Denkschrift
der alten bayerischen Regierung über die Revision der Wei¬
marer Verfassung sein.

Die Frage der bayerischen Eisenbahn und Post muß nach
Grundsätzen der wirtschaftlichen Vernunft und der Ver¬
tragstreue gelöst werden . Die einzelnen Bundesstaaten müs¬
sen, unbeschadet der Größe und Einheit des Reichs unab¬
hängige Glieder des ganzen Reichs mit eigener Staatsper¬
sönlichkeit sein.

Das Programm bezeichnet schließlich die rasche Regelung
des Verhältnisses von Staat und Kirche als unbedingtes Ge¬
bot der bayerischen Innenpolitik . Das Verhältnis zwischen
Staat und katholischer Kirche ist auf der Grundlage eines
neuen Konkordats zu ord en . Parallel damit geht die Rege¬
lung des Verhältnisses zwischen dem Staat und der preußi¬
schen Kirche, für die eine ähnliche Vereinbarung zu tref¬
fen ist .

Vier Monate Rüstungsgeneralrevision !
Paris , 28 . Juni . „Echo de Paris " läßt sich aus Berlin

melden , die Kontrolle könne jetzt wieder ausgenommen wer¬
den , aber man wisse, daß die deutschen Militärstellen „hin¬
derliche Zwischenfälle " vorbereiten . Die Kontrollkommission
werde vorschlagen , mit der Generalrevision am 15 . Juli zu
beginnen und sie auf volle vier Monate auszudehnen bei je
80 Kontrollgängen in jedem Distrikt .

Rückkehr der Ruhr -Ausgewicsenen
Paris , 27 . Juni . Wie Havas aus Düsseldorf meidet , hat

General Degoutte Vorkehrungen gefrösten , um die R ü ck-
kehr sämtlicher aus der französischen Zone des Ruhrgebie¬
tes und aus dem Brückenkopf von Köln Ausgewiesenen bis
auf einige Ausnahmen zu ermöglichen , da die französische
Regierung , um in beruhigendem Sinne zu wirken , den aus
dem besetzten Gebiet seit dem 11 . Januar 1923 ausgewiese¬
nen Personen gegenüber weitgehende Gnadenmaßnahmen
beschlossen hat . Diese Entscheidung ist am 27 . Juni den Be¬
teiligten mitgeteilt worden . Des weiteren sind Straseinstel -
lungen zugunsten der wegen Teilnahme am passiven Wider¬
stand Verurteilten angeordnet worden , denen binnen kurzem
die endgültige Begnadigung folgen wird .

Wird der englische Kaual -Tunncl gebaut werden ?
London , 27 . Juni . Der Premierminister empfing gestern

in der Downing -Street eine Abordnung von Mitgliedern
des K a n a l - T u n n e l a u s s ch u f s e s des Unterhauses ,
der den Zweck verfolgt , die Regierung zur Genehmigung des
Baues eines Aermei

'
kcmal-Tunnels zu bestimmen . Das Par¬

lamentsmitglied William Bull , der Vorsitzende des Kanal -
Tunnel -Ausschusses erklärte , daß sie von insgesamt 400 000
Personen , die jeder drei großen politischen Parteien ange¬
hörten , unterstützt werden . Mac Donald sagte , die ge¬
samte Frage werde sehr sorgfältig vom praktischen Stand¬
punkt aus erwogen werden müssen . Er habe daher eine
Sondersitzung des Reich sverteidigungsausschus -
s e s einberusen , um die Angelegenheit und den ihm darüber
unterbreiteten Bericht zu beraten . Er beabsichtige , selbst den
Vorsitz im Ausschuß zu übernehmen . Er Habs den in Be¬
tracht kommenden Minister gebeten , mit der Abordnung zu¬
sammenzutreffen , damit sie hören , was diese zu sagen Habs.
Er habe auch alle vormaligen Minister , dis im Reichsver¬
teidigungsausschuß gesessen und sich über diese Frage bereits
eine Ansicht gebildet hätten , gebeten , an der Sitzung teilzu¬
nehmen . Bevor der Reichsverteidigungsausschuß einen Be¬
richt über diese Frage erstattet habe , würde es jedoch unan¬
gebracht für ihn , Mac Donald , sein , die Regierung zu einer
Stellungnahme zu verpflichten . Am Schluffe seiner Unter¬
redung erklärte Mac Donald , er habe auch alle vormaligen
Minister gebeten , an der Sitzung teilzunehmen . Dies sei
aus Msi Gründen geschehen: Es gelte die Frage aus der

Hast du der Wahrheit und dem Geist gelebt ,
So ist das Atter Krone deines Strebens
Hast du nur nach Genuß gestrebt ,
So ist' s der Katzenjammer deines Lebens . Emmer

Die Bauerngräfin .
Roman von Fr . Lehne .

SS (Nachdruck verboten .)
Und gerade der Frau , die so oft mit Absicht gekränkt ,

der muhte sie zu tiefem Dank verpflichtet sein . Das drückte
sie viel mehr noch als ihre Schuld dem Bruder gegenüber ,
die esi gar nicht mal als Schuld empfand . Rudis Ungehor¬
sam allein , den sie besonders unterstrich , war die Veran¬
lassung zu diesem fatalen Zwischenfall gewesen .

Dennoch aber mußte sie, wenn auch schweren Herzens ,
in die Laubenberascbe Villa aeben und sich nach dem Befin¬
den der Gräfin erkundigen , ehe sie abreiste . Ahrem Beispiel
folgten alle Damen des Regiments , deren Urteil sich mit
einem Male zugunsten Nosernaries geändert batte . Keine
von ihnen hatte den Mnt nnd die Kraft zu einer solchen
Tat in sich qesüblt . Und Rosemarie Lanbenberg gerade
hätte am allerwenigsten Ursache gehabt , ihre Gesundbeit
ohne Besinnen aufs Spiel zu setzen , wo die Generalin
Woldeck verantwortlich gewesen war .

Rosemar - es Ba - idotr , das an ibr Schlafzimmer stieß ,
glich einem Blnmenhain .

Die Genesend - tteitte sich doch , wenn ibr Bsick durch die
geöffnete Tür an ? die Mnmenpracht fiel , die ibr täalich ins
Hans geschickt wurde . Keiner ließ es sich nebmen , ibr eine
Aufmerksamkeit , n erweisen , vor allem natürlich der Oberst .
Die „aebarene Krause " war die Heldin des Tages geworden
wie Ettouigen zu Hans Eckardt sagte .

Endlick dnrsie Rosemarie Besuch annebmen . Seit
einigen Tagen war sie außer Bett . Sie war Gaß nnd
schmal geworden , Mitte sich aber ganz wobl . An einem
wekch 'M . wciben Scklcnrock gebullt , enwsina sie den Obeist
Von Lassim nnd seine Trau . die als erste sie seben durften .

Mir Dränen in den Augen küßte Frau von Lasiert Rose -

Horie ans beide Wangen .
-Wie soll ich Ihnen danken , Liebste, Beste —

„ Dadurch , daß Frau Oberst nicht wieder davon sprechen.
Es war wirklich nichts . Kein bischen Heldentat , wozu man
es anscheinend aufgebauscht hat . Rudi hätte sich auch allein
Wieder herausgesunden , davon bin ich überzeugt .

"

„Aber Ihre Krankheit , — nur durch Ihr Selbstlosig¬
keit - "

„ Ist nur ein unglücklicher Zufall . Ich bin ja so gut
wie gesund . In kürzester Zeit darf ich reisen , hat mir der
Arzt gestattet .

"

„ lind bleiben dann so lange wie sie wollen ! " sagte der
Oberst . „ Ich gebe dem Herrn Rittmeister unbeschränkten
Urlaub .

"
Verwirrt scklug sie dis Augen nieder . Hans Eckardt sah

so flehend zu ibr hin . Wenn sie ja sagte ; sie abnte , wie
gern er sie begleiten , um sie hemm sein würde . Aber nein ,
das durste nicht sein , die Sckranke durste nickt fallen .

„ Herr Oberst sind sehr gütig ; doch wir wollen durchaus
keine Bevorzugung ! " cniaeanete sie . „ Mein Bruder , der
Arzt , will mick beak-ckten ; das „enüat . und ko sind wir sicher ,
daß mir der Gesundbeit aelebt wird und keine Extravagan¬
zen besangen werden ! Am andern Fall : mein Mann nnd
ick sind grobe Freunde von Fußwanderungen und würden
darin vielleickt sündigen . Und wiederum — ick möckte ibn
nickt zur Langeweile Zwingen . Darum ist es sck -m bester ,
er beurlaubt mick alle -n .

" Sie läckelte si -benswü '-dig die

Herrsckasien an . obne Hans Eckordt anznleben . Der war

ganz blaß geworden vor Enttäuschung und Sckmerz . Deut¬
lick saaten sinn ihre Worte , daß sie keine Gemeinsamkeit mit
ibm mswsckte.

„Ack , liebe Gräfin , wir sind so in ibrer Sckuld , und den¬
noch wollen Sie uns jede Gelegenheit nehmen , uns ein
wenig erkennttick zu zeigen .

" klaate die Frau Oberst .
„Wenn mir Frau Oberst guck fernerhin Abr Wohlwollen

bewollz-en woMn . wsii-f- e ieb Fron Oberst sehr dankbar kein.
"

„Mebr , als S - e ea sckan baben . können Wir es Abnen
nickt geben . Li -ckste ! " koote Fra " , von Lottere ber - lick. ,.Tck
weiß , Sie baben es nickt ganz se - ckt aebcckt . wenn wir ntten
kein wollen — gU ->r es wttd gzw -vs mev^ n » Ztnd Ri ,hi
darf woraen mit mir kommen ? Er wollte Sie durchaus
beuke kckon seben .

"
Wichtig aina Rudi Lottert am nächsten Teme neben der

Mutter einher , einen in Seidenpavier gebullten , großen

Atmosphäre der Parteipolitik herauszuheben , und er wünsche
auch den besten Rat derer zu erhalten , die mit größter Auto¬
rität über diese Fragen sprechen könnten . Alle vormaligen
Minister hätten die Einladung angenommen . Bevor der
Reichsverteidigungsausschuß seinen Bericht über diese Frage
erstattet habe , würde es jedoch unangebracht sein, die Regie¬
rung zur Stellungnahme zu verpflichten . Alle Vorstellungen
offizieller Art seitens der französischen Regierung würden
bei der britischen Regierung bei allen Beschlüssen, zu denen
sie gelangen könnte , beträchtlich ins Gewicht fallen .

Die Opposition fordert Mussolinis Rücktritt
Rom , 28 . Juni . Die Oppositionszeitungen betonen , daß

die Opposition nicht eher wieder an den Arbeiten der Kam¬
mer teilnehmen werde , als bis die Nationalmiliz abgeschafft
und Recht , Gesetz und Ordnung wieder im Lande herrsche.
Indirekt verlangt die Opposition auch den Rücktritt
Mussolinis dadurch , daß sie ihn als Ministerpräsidenten
und Minister des Innern politisch und parlamentarisch für
den Mord in erster Linie verantwortl ch macht . Die Oppo¬
sition will sich selbst nicht an der Regierung beteiligen , son¬
dern überläßt es den Faszisten , Nationalisten und Rechts¬
liberalen , eine neue Regierung zu bilden mit solchen Per¬
sonen , die mcht kompromittiert sind . Die Opposition meint ,
daß auch schon aus Rücksicht auf die Verhandlungen mit dem
Auslande Mussolini zurücktreten müsse. Sogar eine Um¬
bildung des Ministeriums werde ihm kaum gelingen können .
Dagegen versichert man in regierungsfreundlichen Kreisen ,
daß , wenn Mussolini nach der Umb ' ldung seines Kabinetts
dis Kammer bis November in die Ferien schicke und inzwi¬
schen der Nationaimiliz ihren Parteicharakter nehme und für
Recht und Ordnung sorge , die Popularie , die bedeutendste
Partei der Opposition , es nicht wagen würden , den Arbeiten
der Kammer fernzubleiben . - z

Der Innenminister Aederzoni über die Auswüchse des
Faizismus .

Rom , 28. Juni . Der Minister des Innern Je¬
de rzoni hat einem französischen Redakteur versichert , mit
der Gesetzwidrigkeit einer übereifrigen Bande , die besonders
auf den, Lande ihr Unwesen trieb und den Ortsbehö -dsn
Vorschriften machen wollte , werde jetzt aufgeräumt . Diese
Leute mühten endlich einsehen , daß nur der Staat das Recht
habe , einzuschreiten und Vorschriften zu r.

' m . Die Isola¬
tion des Faszismus habe der Ministerpräsident schon lange
gewünscht und angestrebt , doch sei diese von ruhelosen faszi¬
stischen Elementen bis jetzt verhindert worden . Wie ein
Blitzschlag habe daher das Verbrechen an Matteotti ge¬
wirkt und sei von allen verurteilt worden . Er sei sicher , daß
aus diesem Schmerz eine Aera des inneren
Friedens und der Wohlfahrt hervorgehen
werde .

Deutscher Reichstag
Die Landwirtschaft im Reichstag

Berlin , 27 . Juni . Bei der gemeinsamen Beratung der
von den verschiedenen Fraktionen eingegangenen Inter¬
pellationen und Anträge über die Notlage der Landwirtschaft
und des Weinbaues entwickelte sich eine ausgedehnte Debatte .
— Abgeordneter Schiele (Deutschnat .) begründete die Inter¬
pellation seiner Partei , worin verlangt wird , daß das Miß¬
verhältnis beseitigt wird , das durch Maßnahmen der Gesetz¬
gebung auf zoll- und handelspolitischem Gebiet zwischen den
Preisen für landwirtschaftliche Erzeugnisse einerseits und
denen für landwirtschaftliche Bedarfsartikel andererseits jetzt
schon seit längerer Zeit besteht. Auch der Weinbau befinde
sich in einer furchtbaren Lage . Der Redner fordert schließlich
Beseitigung der letzten Reste der Zwangswirtschaft , Verbot
der Besteuerung der landwirtschaftlichen Produktionsmittel
und einer Heranziehung der Landwirtschaft zur Gewerbe¬
steuer , Bestimmung einer Höchstgrenze für die gesamte
steuerliche Belastung des einzelnen Pflichtigen und Bewer¬
tung der landwirtschaftlichen Grundstücke nach einheitlichen
Grundsätzen . — Der Äbg . Schmidt -Köpenick ( Soz . ) wandte
sich gegen die Forderungen des Reichslandbundes auf Ein¬
führung von Schutzzöllen und Preissteigerung der landwirt¬
schaftlichen Produkte . Er verlangte vom Landwirtschafts¬
minister Aufklärung , ob die Negierung tatsächlich schon ein
Schutzzcllgesetz ausgearbeitst habe , das nur aus taktischen
Gründen noch nicht veröffentlicht worden sei , und bezeich¬
nte es als eine maßlose Usbertreibung , wenn allgemein be¬
hauptet werde , daß die Landwirtschaft die Landarbeiterlöhne
und die Steuern nicht bezahlen könne . Zum Schluß betonte
der Redner , daß seine Partei dis Abgabe von Land der

Rosenstrauß tragend , und ebenso wichtig legte er ihn nach¬
her Rosemarie in den Schoß .

„ Ach soll Ahnen auch schön danken , daß Sie mich aus
dem Wasser gezogen haben , und — und — " Er stockte , und
fragend sab er seine Mutter an . „Wie sollte ich Weiler sagen
Mama ? Ach habe es vergessen .

Die junge Frau lachte und zog ihn an sich . „ Lasse gut
sein , Rudi , ich glaub ' s dir auch so .

" Sie schob ihm ein
Stück Schokolade in den Mund , das er sich gut schmecken ließ .

„ Seben Sie nur ordentlich nach ! " rief Rudi , „ da ist
nämlich etwas zwischen den Blumen für Sie — da ! " Eif¬
rig boa er die Blüten auseinander , griff selbst hinein und
reichte ibr ein kleines Etui . „Das baben Sie von mir !
macken Sie es nur auf .

"
_ ^ ,

Der Deckel svrang aus . und — auf blauer Seide gebettet
lag ein herzförmiger , aoldencr Anbänaer mit der eirmra -

vierten Anschrift : ..An steter Dankbarkeit ! Rudi von Las¬
iert .

" Daneben das Datum seines Unfalles und auf der
andern Seite sein Bild .

Rosemattes Anaen fenckteten fick.
„Fran Oberst " stammelte sie . „Sie beschämen mick.

"

„ Nein , siebe Greisin , S - e durften nns das nickt wehren .
Dock — Sie baben ja selbst aewünickt . daß nickt mehr da¬
von aewracken wird . Tun wir es asio auch nicktt " —

Tätt ' ck kamen ieüt die Rettmentsdamen nackeine -nder ,
ibren Reinck zu macken . Rosemarie war kehr bcr - ttch imd
nabm dnrck ibre a-winnende Art diese" Blöcken da ? Scttse
und das für tte Damen Be - nttche nach all dem Vo -be- ^e-
aarwenen . Rielle -ckt batte S - e auck das Gesübl . daß sie
selbst dnrck e - nen i 'ckeraroßen Siasz srüher ein wenig geiebl
nnd sich ZN iebr znrückaezoaen batte .

Es war am Tage vor ibrer Abreise .
Der Mörzwind ging kübl und herb ; doch er ließ den

Fri 'cksina abnen .
Die märe aern aeblieben . Sie liebte es über eGes . die - - -

akszMbsick -- Ezv - acken der Nttnr in kübkeren Geaend -n . nnd

beinabe zärtlich ' betrachtete sie jeden Baum und Swm .ck

wie das Leben sich in ihnen regte und zur Entfaltnne

drängte .
! (Fortsetzung folgt .)



Großgrundbesitzer zur bäuerlichen Bewirtschaftung nach
bodenreformerischen Grundsätzen verlange . — Abgeord¬
neter Kerp (Zentrum ) gab ein Bild von der Notlage
der Landwirtschaft und des Weinbaus , die von
niemand bestritten werde . Er verlangte , daß dem Landwirt
ein bescheidener Gewinn gesichert werde . Die Regierung solle
eine Weinkonferenz einberufen , um mit den Weinbau¬
organisationen eine Rettungsaktion für den deutschen Wein¬
bau in die Wege zu leiten . Seine Partei beantrage , daß bei
der Einführung ausländischer Weine der volle gesetzliche Zoll
erlegt . werde , ehe die Einfuhrgenehmigung erteilt werde . —
Abg . yepp (D . V .) begründete die Anträge seiner Fraktion ,
die eine einheitliche steuerliche Bewertung des landwirtschaft¬
lichen Besitzes in Reich , Ländern und Gemeinden , ausrei¬
chende Zölle auf ausländische Weine , Steuernachlaß , zinslose
Steuerstundung , bevorzugter Kreditgewährung für den not -
leidenden Weinbau , Ermäßigung der Umsatzsteuer , zinslose
Steuerstundung für Landwirtschaft und Aufhebung der bis¬
her für die ausländischen landwirtschaftlichen Produkte gel¬
tenden Umsatzsteuerbefreiung verlangen . — Abg . Schliep -
hake (Nat .Soz .) betonte die Notwendigkeit des Schutzes der
deutschen Landwirtschaft im völkischen Interesse . — Hierauf
verlas Landwirtschaftsminister Graf Kanitz eine längere
Erklärung der Reichsregierung zu den einzelnen Beschwer¬
den der Landwirtschaft . Zur Behebung der Kreditnot habe
die Reichsbank schon über den üblichen Rahmen hinaus Kre¬
dite gegeben und könne bei der Begebung von Wechselkredi¬
ten nicht wesentlich weiter gehen . Die Landwirtschaft bedürfe
des Realkredites zur Produktionssteigerung und zur Finan¬
zierung der bevorstehenden Erntearbeiten , wozu die Renten¬
bank nutzbar gmacht werden könne , wenn sie nach Annahme
des Sachverständigengutachtens aufgehört habe , Wäbrungs -
bank zu sein. Der Reichsfinanzminister habe die Finanz¬
ämter wiederholt angewiesen , bei der Beitreibung von Steu¬
ern Rücksicht auf die Notlage der Landwirte zu nehmen , doch
sei eine generelle , zinslose Stundung der Steuer nicht mög¬
lich . Ueber die Beseitigung der Wehrbeitragswerte werde setzt
verhandelt und ferner sei eine Senkung der berichtigten Werte
um 40 Prozent geplant . Das Mißverständnis zwischen den
Preisen der landwirtschaftlichen Produkte und denen der
Produktionsmittel sei auf die Lage der Rohstoffindustrie zu-
rückzuführen , die ihrerseits unter dem Druck der Micumver -
träge leide . Der Minister sagte Erleichterungen bei der Aus¬
fuhr landwirtschaftlicher Produkte zu , und stellte Maßnah¬
men in Aussicht, die der Landwirtschaft Schutz und ihren
Preisen Unabhängigkeit von den Schwankungen des Welt¬
marktes geben sollen . Damit durch diesen Ausgleich zwischen
In - und Auslandspreisen die Verbraucher nicht geschädigt
würden , sollten steuerliche Erleichterungen bei den Ver¬
brauchssteuern eintreten . — Nachdem der Komm . Bsnkwitz
die Regierungserklärung kritisiert hatte , wurden die einzel¬
nen Anträge den verschiedenen Ausschüssen überwiesen , die
Debatte aber fortgesetzt. Abg . Dietrich (Dem .) verlangte Er -
Mäßigung der Kreditzinsen und Verbilligung der Düngemit¬
tel , Abg . Lang (Bayer . Vp .) tadelte den Reichsfinanzmini -
ster wegen seiner geringen Rücksichtnahme auf die Notlage
der Landwirtschaft . Abg . Dr . Veyersdürser (Bayer . Vp .)
schilderte die Notlage der Winzer in der Pfalz und verlangte
Beschränkung der Einfuhr ausländischer Weine . Abg . Bach¬
meyer (Wirtschaft ! . Vgg .) forderte ausreichenden Zollschutz
schon für die neue Ernte . — Abg . Kuntze ( Deutschsoz.) wandte
sich gegen den Zinswucher und forderte Verstaatlichung des
Kreditwesens . — Abg . von Richthosen (Deutschnat .) und Abg .
Weidenhöfer (Nat .Soz .) erklärten die Regierungserklärung
für unbefriedigend , worauf die Aussprache geschlossen wurde .
Für die morgen vorm . 10 Uhr beginnende Sitzung stehen In¬
terpellationen und Anträge über die Notlage der aus dem be¬
setzten Gebiet Ausgewiesenen und Anträge zur Aufwertung
auf der Tagesordnung .

Württemberg
Stuttgart . 27 . Juni . Fürsorge für Kurzarbei -

t e r . Das Landeskartell der christlichen Gewerkschaften Würt¬
tembergs hat an das württ . Arbeitsministerium und an das
Landesamt für Arbeitsvermittlung den Antrag gestellt, daß
von dem Z 2 Abs. 2 der Verordnung vom 13 . Februar 1924
nur Erwerbsloseufürsorge Gebrauch gemacht wird , wonachmit Zustimmung des Reichsarbeitsministers und des Reichs¬
ministers der Finanzen angeordnet werden kann , daß Ge¬
meinden eine Fürsorge für Kurzarbeiter einrichten . Insolangdies noch aussteht , daß Kurzabeiter von den Beiträgen zur
Erwerbslasenfürsorge befreit werden .

Vom Landtag . Der Abg . Adorno und andere Zentrums -
abgcordnete haben im Landtag folgende Kleine Anfrage ge¬stellt : Ist dem Staatsministerium bekannt , auf welche Ärt
und Weife die Stuttgarter Milchzentrale Gewinne aus der
Milchabgabe -Vermittlung aus Kosten der Verbraucher und
Erzeuger zieht ? Was gedenkt das Staatsministerium zu tun ,um 1 . dem Publikum über diese eigenartigen Verhältnisse
vollste Aufklärung durch die Presse zu geben ;

"
2 . der geradezu

trostlosen Kreditnot in der Landwirtschaft durch Ausrecht¬
erhaltung eines angemessenen Erzeugermilchpreises zu steu¬ern : 3 . den Verbrauchern den Ankauf der Milch zu einem
Preise zu ermöglichen , der den gewährten Erzeugermilchprei¬sen einigermaßen entspricht ?

Gartenbauausstellung . Im Rahmen der Gartenbauaus -
stellung findet von morgen an eine Sonderschau für Früh -
gemüse und Frühobst statt . Diese Sonderausstellung über -
trifft in ihrer Reichhaltigkeit alle Erwartungen und zeigt eine
prächtige Ausmachung .

,no ^ ^ Sröningen , 28 . Juni . Schäferlauf . Der
hat beschlossen , den weitbekannten Wettlaufscyasermnen und Schäfer am Montag , den 25 . Au

Kabrpn Üblichen Weise abhalten zu lassen . Der
Barth ?! " ollen das Festspiel „Der t^ arryel sollen auch heuer wieder zur Aufführung komr
d VA . Heilbronn , 26 . Juni . Sturz l44 Jahre alte Gipsermeister !" jGl 'Ech von der Leiter , daß erandern Tag den Verletzungen erlag .
m .

28. Juni . Ein katholisches Kasi
großen Kurorten , soll auch in B

stek °n^ !>
katholisches Kasino gegründet werden , in dem all

28 - Juni . Hagelschaden ,yagelschlag hat hier einen Ernteausfall von 6000 Zen
^ ucht vsrursacht . Da auch das Obst gänzlich fehlt , istd^ J ^ keine Rede . Die chgeschädigten Landwirte sind auf Staatshilfe angewiesen
harten ,n erster Linie , daß man ihnen bis Herbst Gestmäßigem Zinsfuß zur Verfügung stellt , damit sie in der L
üU und Vrotfrucht einkaufen zu können . Umuvrig gebliebene Stroh vom Vorjahr ausschließlich zur Fü
lNiii? verwenden zu können , sollte die Forstdirektion inIkonen , üppigen Hochwaldungen Laubstreu verwilligen .

der Knappheit des Gelder hatte
"niemand Sen Muß dlTMgel -

versicherung zu erneuern , jetzt werden Not und Elend erst
recht sichtbar werden .

Tettnang , 26 . Juni . Was Wäuser heute „wert "
sind . Auf dem Rathaus in Meckenbeuren fand die Zwangs¬
versteigerung des Hauses statt , das dem Flaschnermeister H e ß
gehörte . Dieser hatte es an den Kaufmann Karl Grüninger
in Bern verkauft . Da der Schweizer jedoch mit dem Rest¬
kaufgeld im Verzug blieb , beantragte der jetzt in Hohenten -
gen ansässige Heß die Zwangsversteigerung . Hiezu hatte
sich eine große Anzahl neugieriger eingefunden . Das erste
Gebot betrug 250 Mark , das Höchsts Gebot 3800 Mark und
zwar wurde es vom Vorbesitzer Heß abgegeben . Zum Schluß
standen sich nur noch Heß und Franz Buchmaier als Bieter
gegenüber . Die amtliche Schätzung des Grundstücks be¬
zifferte sich auf 10 000 Mark .

Roßberg OA . Waldsee , 27 . Juni . Mövenbrut . Ge¬
genwärtig liegen in dem Schilficht des Rohrer Sees unsere
Sommergäste , die Möven , wieder ihrem Brutgeschäste ob.
Alljährlich zieht es zahlreiche Naturfreunde um diese Zeit
an die lieblichen Gestade des Rohrer Sees , um sich dieses
interessante Naturleben anzusehen : Die Hunderte sorgsam an¬
gebrachten Gelege mit Eiern , die auf den Nestern sitzenden,brütenden Mövenweibchen und die bereits dem Ei entschlüpf¬
ten , von den Alten ängstlich bewachten und treu behütetenmunteren Tierchen . Es ist jedoch strengstens verboten , Eier
mitzunehmen oder die Möven irgendwie in ihrem Brut -
geschäst zu stören .

Der Ansturm auf die Ferienssnderzüge nach Süddeuksch -
iand hat , wie aus Berlin berichtet wird , einen ungeheuren
Umfang angenommen . Obwohl die Reichsbahndirektion mit
einem Massenandrang gerechnet hatte , war der Ansturm
ein ganz ungeheurer und Tausende stellten sich in Berlin
schon nachts und in den Abendstunden an den Karlenaus -
gabestellen an , um am nächsten Morgen zu Beginn des
Fahrkartenverkaufs als erste heranzukommen . An einem
Bormittag zählte man am Anhalter Bahnhof in Berlin etwa
1500 Personen , die abgeferkiat werden wollten . Da aber die
meisten Feriensonderzüge bereits ausverkauft waren , hakte
ein großer Teil vergeblich gewartet . Bis jetzt sind am An¬
halter Bahnhof für insgesamt 15 Feriensonderzüge nach
München Karten verkauft worden . Gleich stark ist der An¬
sturm auf die Sonderzüge nach Basel und nach dem Boden¬
see .

WüriLenrbergischer Landtag
Stuttgart , 27 . Juni . Der Landtag trat heute nachmittag

zu einer voraussichtlich kurzen Tagung zusammen . Eine
Anfechtung des Abg . Adam Müller -Mergentheim (Ztr .)
soll durch den Staatsgerichtshof entschieden werden . Nach¬
dem das Haus die Beantwortung von 22 Kleinen An¬
fragen über sich hatte ergehen lassen — man hat für diese
Beantwortung jetzt einen besonderen Regierungskommissar
in der Person von Oberamtmann Köstlin aufgestellt — wurde
in die Beratung des Notetats für das Rechnungsjahr 1924
eingetreten , und der Abg . August Müller stellte hiezu einen
Antrag auf Ermäßigung der Notariatsgebühren . Es ent¬
spann sich dann eine ausgedehnte Generaldebatte , in der der
Abg . Ulrich (Soz .) zwei Anträge stellte , einmal bei Behand¬
lung von Gesuchen politischer Parteien um Zulassung von
Kundgebungen unter freiem Himmel unparteiisch zu verfah¬
ren , sodann , daß die württ . Regierung bei den Verhandlun¬
gen am 5 . Juli in Berlin über das Sachverständigen -Gutach -
ten dieselbe Haltung einnehme , wie die seitherige Reichsregie -
rung und der Reichstag . Minister des Innern Bolz wies
den Vorwurf parteiischer Handhabung der Verbote von Ver¬
sammlungen politischer Parteien unter freiem Himmel ent¬
schieden zurück und erklärte , daß die Bauerntage und die
Veranstaltungen der Schützenvereine keine politischen Ver¬
anstaltungen seien . Staatspräsident Bazille lehnte es ab,
zu den Verhandlungen in Berlin Stellung zu nehmen , da er
noch gar nicht wisse, was dort vorgetragen werde . Der Abg .
Schees stellte den Antrag , den Notetat nur bis zum 1 . Sept .
auszudehnen , und vertrat die Auffassung , daß auf den
Bauerntagen politische Propaganda getrieben werde . Der
Abg . Bock (Ztr .) erklärte sich mit dem Antrag August Müller
einverstanden , lehnte aber die Anträge der Sozialdemokra¬tie und der Demokratie ab . Finanzminister Dehlinger wies
darauf hin , daß es nicht die Aufgabe der neuen Regierung
sei , eine sachliche Aenderung der Landes st euer -
gesetze herbeizuführen , der springende Punkt sei jetzt, wie
der Einzug der Landes steuern behandelt werde .Der Abgeordnete Karl Müller (Komm .) erklärte , seine
Partei lehne den ganzen Entwurf ab . Die würtkembergische
Innenpolitik gehe darauf hinaus , alle Kräfte , die sich gegendie Versklavung wenden , so zu schwächen, daß sie willen¬
lose Werkzeuge der Erfüllungspolitik würden . Dazu gehö¬ren auch die Unterdrückung der Kommunisten . Er verlangte
hierauf , daß die neue Gefängnisdienst - und Vollzugsord¬
nung sistiert werde , bis der Landtag darüber gehört sei .sin der Erwiderung empfahl siustizminister Beyerle , den
Antrag Müller dem Rechksausschuß zu überweisen . Nachweiteren Ausführungen des Abgeordneten Roth (D .Bp .)und Scheef (Demokr .) trat Abgeordneter Hornung
(B .B . ) für die Bauernkage ein , die rein landwirtschaftliche
Veranstaltungen seien und mit Politik nichts zu tun hätten .
Abg . Heymann (Soz .) wandte sich hierauf noch einmal
gegen den Innenminister Bolz , der nur der Gefangene sei¬ner Berater sei, die in deutschnationalem Wasser schwimmenund durch seine Politik der Zutreiber des Kommunismus
werde und den extremen Radikalismus züchte. Staatspräsi¬dent Bazille erklärte , die Regierung wolle den Landtag
nicht ausschalken , sondern nur unnötige Verhandlungen ver¬
meiden . In der darauffolgenden Abstimmung wurde der
Entwurf des Gesetzes betreffend die vorläufige Regelungdes Staatshaushaltes für 1924 nach dem Regierungsemwurs
unter Ablehnung der Anträge der Demokraten und Sozial¬
demokraten in zweiter Lesung angenommen . — Hierauf
wurden einige selbständige Anträge dem Finanzamt über¬
wiesen .

Zum Schluß begründete Abgeordneter Karl Müller
(Komm .) feine große Anfrage betreffend den Tod des Straf¬
gefangenen Raisch von Oeschelbronn im Festungsgefängnis
Ulm und stellte den Antrag , zur Feststellung etwaiger Schul¬
diger von verantwortlichen amtlichen Personen an der Straf¬
anstalt Ulm am Tode des Häftlings einen Untersuchungs¬
ausschuß von 7 Mitgliedern zu bestellen . Justizminister
Beyerle trägt herauf den Tatbestand des Falles vor . Der
Verstorbene habe ein Geschwür an der Herzklappe gehabt ,das nach Ansicht der Aerzte die Ursache des Todes gewesensei . Raisch habe bei der Aufnahme ins Gefängnis verschwie¬gen daß er 1918 an Herzklappenentzündung erkrankt ge -wesen sei . Mit dem Geschwür hänge ein Blutaustritt insGehirn und die epileptischen Anfälle zusammen , die zumTode geführt haben . Den Anstaltsarzt könne also keinerlei
Vorwurf treffen . (Hier erhebt sich bei den Kommunisten einungeheurer Tumult , und wüste Szenen . Zurufe : Mörder .

Lelch'enschänder . — Der AbgeoKnete Müller '
(KommI wurvä

zweimal zur Ordnung gerufen und mit Ausschluß bedroht .
Der Präsident konnte nur schwer die Ruhe wieder Herstellen.)
Der Justizminister fuhr fort , daß es nicht richtig sei , daß der
Gefängnisarzt von sich aus die Strafunterbrechung hinter -
trleben habe . (Zurufe : Sie unterstützen jeden Verbrecher !)
Gegen einen Untersuchungsausschuß sich zu wehren , habe ick

stnen Anlaß , halte aber einen so großen Apparat nicht ft-
notwsndig . — Hier wird um 10 Uhr abends die Sitzung
abgebrochen . Nächste Sitzung morgen Samstag , 28 . Juni ,
vorm . 9 Uhr . Auf der Tagesordnung stehen Anfragen und
Anträge , sowie die 3 . Lesung des vorläufigen Staatshaus -
haÜsgHetzes .

Zur Anerkennung von Autterpflanzenfaakea
I.L . Wie in den vergangenen Jahren , so führt die Land¬

wirtschaftskammer auch heute die Anerkennung von Futter¬
pflanzensaaten durch . Dieselbe erstreckt sich aüf Rotklee . In
Betracht kommen Züchtungssorten und Landsorten : letztere
sollten mindestens 10 Jahre im Betrieb oder in der betreffen¬
den Gegend gebaut worden sein : ferner ausdauernder Wie¬
senrotklee . Luzerne : Diejenigen Landwirte , welche schon seit
Jahren die sog. altfränkische Luzerne bauen , sollten diese un¬
bedingt zur Anerkennung anmelden . Doch können auch an¬
dere Herkünste anerkannt werden . Esparsette : Besonderer
Wert wird auf zweischürige Esparsette gelegt . Darunter sind
solche Herkünfte zu verstehen , die nicht nur zwei Schnitte
geben , sondern zweimal voll in die Blüte kommen . Bastard¬
klee , Gelbklee , Weißklee , Hornschotenklee , Sumpfschotenklee ,
Futtermais , Land - und Züchtungssorten . Als wesentliche
Punkte für die Anerkennung gelten neben der Bodenständig¬keit der Saat bezw . neben dem Nachweis über die Herkunft
derselben ihre Anbauwürdigkeit und die Reinheit des Feldes .Von gefährlichen Unkräutern und Krankheiten müssen dis
Samenfelder frei sein. Weniger gefährliche Unkräuter dür¬
fen nur schwach vertreten sein . Eine Mindestfläche ist nicht
vorgeschrieben . — Anmeldevordrucke sind bei der Landwirt¬
schaftskammer zu beziehen . Eine Gebühr wird von den an¬meldenden Landwirten nicht erhoben .

Der Absatz der anerkannten Saat erfolgt entweder dstsktvon Landwirt zu Landwirt oder die Geschäftsstelle desWürtt . Grünlaudvereins , Stuttgart , Marienstraße 33. Bei
Verkauf des Sann ns an den Handel ohne Genehmigung der
Landwirtschaftskammer erlischt' die Anerkennung . Die Sam¬melstellen und die nicht an Sammelstellen angescklossenenEinzelerzeuger haben der Landwirtschaftskammer Wer die
verkäufliche Menge Mitteilung zu machen und nach Auffor¬derung ein Samenmuster einzusenden . Die Anerkennungkann rückgängig gemacht werden , wenn die Samenprobekeinen angemessenen Gebrauchswert aufweist . Anmeldungensind umgehend an die Württ . Landwirtschaftskammer Ab¬
teilung Pflanzenbau , Skutkgart , Marienstraße 33, zu richten .

Weingartner !
Die Peronospora tritt stellenweise überaus stark auf

und hat bereits vielfach die Gescheine befallen . Erlahmt da¬
her nicht in der Bekämpfung ! Spritzt mit kupferhaltigen
Brühen in die abgehende Rebenblüte . Trefft insbesondere
die Gescheine und sungen Beeren , um das Auftreten von
Lederbeeren zu verhindern . Auf das Spritzen laßt sofort
ein Schwefeln folgen .

Sorgt außerdem für schnelle Durchführung der Land¬
arbeiten , damit Luft und Licht in die Stöcke kommt und
der Boden abtrocknen kann .
Württ . Versuchsanstalt für Wein - und Obstbau , Weinberg .

Baden j
Karlsruhe , 26 . Juni . Der Bürgerausschuß ha! mit der

Beratung des städtischen Voranschlags begonnen . Sie wurde
mit einer Rede des Oberbürgermeisters Dr . Fintcr einge¬leitet , der betonte , das Motto , unter dem der Voranschlag
aufgestellt ist , heiße : Sparen und wieder sparen . Das Per¬
sonal der Stadtverwaltung sei jetzt derart abgcbaut , daß
schon in einzelnen Zweigen der Verwaltung wünschenswerte
Arbeiten eine Verzögerung wegen Personalmangels erleiden
müssen . Auf dem Gebiet der sachlichen Ausgaben habe man
sich große Beschränkungen auferlegt . Ausgaben für große
Projekte könnte sich die Stadt nicht leisten . Infolge der knapp
bemessenen Tarife seien die Leistungen der städtischen Be¬
triebe ( Gaswerk usw .) so stark in Anspruch genommen , daß
sie außer dem bescheiden bemessenen Kapitaldienst von 4 v . H.des Anlagewertes nichts weiteres für allgemeine Zwecke der
Gemeinde zur Verfügung stellen können , zum Teil sogar er¬
hebliche Zuschüsse bedürfen . Wie hoch sich der entgültigs
Steuerfuß stellen werde , könne mit Sicherheit noch nicht ge¬
sagt werden .

Wie noch erinnerlich sein dürfte , waren vor längerer Zeiteine Reihe von Personen , gegen die ein Verfahren wegen
Vergehens gegen das Gesetz zum Schutze der Republik ein¬
geleitet worden war (die Angeklagten sollten Mitglieder der
in Baden verbotenen nationalsozialistischen Partei gewesen
sein oder an deren Versammlungen teilgenommen haben ),von der Karlsruher Strafkammer freigesprochen worden .
Auf die von der Staatsanwaltschaft gegen das freisprechendeUrteil eingelegte Revision wurde die Angelegenheit letzter
Tage von dem Ersten Strafsenat des Reichsgerichts verhan¬delt , das die Revision als unbegründet verworfen hat .

Nach eingehenden Beratungen in den Fraktionen haben
sich Zentrum , Sozialdemokraten und Demokraten auf die
zum Gebäudesondersteuergesetz von der Regierung gemach¬ten Vorschläge geeinigt , so daß die Annahme dieses Gesetzes
durch das Plenum des Landtags gesichert erscheint .

Der 49. Deutsche Gastwirlelag in Karlsruhe schloß am26 . Juni mit der Annahme von Anträgen , die auf die Be¬
seitigung der Weinsteuer , die Ermäßigung der indirektenSteuern und die Herabsetzung der Vergnügungssteuer ab¬
zielen , sowie für die beschlagnahmten Gasthäuser im besetztenGebiet neben einer Nutzentschädigung auch eine '

Vergütungfür den entgangenen Gewinn fordern . Im Laufe der Ver¬
handlungen trafen 500 Gäste aus der Pfalz ein , die von der
Versammlung aufs wärmste begrüßt wurden .

Karlsruhe . 27 . Juni . In tragischem Zusammenhang stehtder Tod des Oberamtsmanns Dr . Eduard Brombacher mitdem seiner Schwester . Dr . Brombacher , der bisherige Leiter
der badische,, Landesversorgungsstelle , war unerwartet in¬
folge eines Herzschlages verschieden . Als die Schwester des
Verstorbenen , Frau Gerwig - Baden -Baden , zur Beerdigungihres Bruders sich nach Pforzheim begab , wurde sie auf der
Fahrt im Eisenbahnwagen ebenfalls von einem Schlaganfall
getroffen , an dem sie alsbald verschied. — Mit Oberamt¬
mann Brombacher ist ein hochverdienter badischer Beamter
dahingegangen . Er war 1875 zu Pforzheim als Sohn eines
Stadtpfarrers geboren . 1898 ist er in den badischen Staats¬
dienst eingetreten und war bei verschiedenen Bezirksämtern
tätig , 1914 wurde er Oberamtmann und Amtsvorstand . Im
Jahre 1919 wurde Dr . Vrombacher mit der Leitung der
badischen Nährmittel -, Gemüse - und Obstversorgung „ in



Karlsruhe beauftragt. In '
dieser ln der Nachkriegszeit be¬

sonders schwierigen Stellung hat er sich für die Lebensmittel¬
versorgung unserer badischen Heimat durch seine besondere
Begabung auf dem Gebiet der Verwaltung hervorragende
Dienste erworben .

L 0 L E ! K K .
Der Liederkranz Wildbad zog gestern früh mit Musik

zum Bahnhof, um sich an dem 1 . Gausängerfest des Enz-
gaues in Birkenfeld zu beteiligen und zwar als preis -
singender Verein im Kunstgesang . Von Neuenbürg aus
ging 's zu Fuß den Berg hinauf und die schöne Waldstraße
entlang nach dem festlich geschmückten Birkenfeld . Es machte
sichtlich einen guten Eindruck, als die stattliche Sängerschar
mit Musik und in strammer Marschdisziplin im Festorte
einzog . Nachdem im schmucken Gasthaus zum Löwen , wo
auch das Mittagessen eingenommen wurde , ein kleiner
Imbiß eingenommen war, wurde zum Preissingen ange¬
treten. Mit der „ Hymne an die Musik " von Lachner
hatte sich der Verein eine schwere , sehr mühsame Aufgabe
gestellt, aber er hat sie unter der Direktion der Herren
Musikdirektoren Albert Günth und Eduard Obergfell
aus Pforzheim (Erstgenannter mußte krankheitshalber vor
einiger Zeit zurücktreten) mit unendlichem Fleiß und großer
Ausdauer nunmehr glänzend gelöst . Ist auch das Re¬
sultat noch nicht spruchreif bekannt , so kann doch nach dem
allgemeinen Eindruck und nach dem Urteil neutraler Sach¬
verständiger eine der ersten Wertungsnoten (Preise gibt es
nicht bei einem Wertungssingen ) als errungen gelten . Beim
MlOagessen herrschte infolge dessen eine freudige , sanges¬
frohe Stimmung — die freudige Genugtuung nach gut
vollbrachter Leistung. Da mit den Zügen noch zahlreiche
passive Mitglieder, teilweise mit ihren Damen, nachge¬
kommen waren, mögen gegen 200 Personen im Festzug
hinter der aliehrwürdigen Fahne des „Liederkranz Wild¬
bad " marschiert sein , ein überaus imposanter Anblick , den
wohl kein anderer auswärtiger Verein bieten konnte. Der
Nachmittag vereinigte unsere Sänger bei den Massenchören,
für dre schon vormittags gemeinsam geprobt worden war.
Nach nur zu rasch verflossenen gemütlichen Stunden im
schattigen Bierzelt auf dem schön gelegenen Festplatz (ein
bezw . mehrere Tänzchen nach den flotten Weisen unserer
fleißigen Kapelle durfte natürlich auch nicht fehlen) ging 's
mit dem V? 7 Uhr-Züglein wieder Wildbad zu , wo man
in freudigem Siegesbewußtsein mit Musik und Gesang
durch die beiden Hauptstraßen zog , vor dem Lokal (Wild¬
bader Hof) noch zwei Lieder sang und dann noch einige
Zeit in bester Stimmung beisammenblieb . Der gestrige
Tag darf mit Fug und Recht als ein Ehrentag in der
Geschichte des „Liedsrkranz Wildbad" eingetragen werden ,
an dem auch Herrn Vorstand W . Schill und dem Ver-
einsausschuß ein schöner Anteil zuerkannt werden muß .
Dem ganzen Verein daher ein vivat , klormt , crescat ! -m

Linden-Künstlerspiele. Das Programm der ersten
Iulihälfte steht unter der artistischen Leitung des Herrn
Lurt Ianson und wie es scheint , wird dieses Pro¬
gramm eine Sensation . Unter den diversen Namen ragt
besonders , der des bekannten Kammersängers HansBech -
stein hervor , welcher erst vor kurzer Zeit von seinen
Omonatigen Gastspielen aus Südamerika und Spanien
zurückkam . Dann , der hier schon bekannte glänzende
Humorist am Flügel Ernst Morgan der auch gleich¬
zeitig die Begleitung der Künstler am Flügel übernommen
hat . Willy Dickow der ventriloquistische Improvisator,
wird sich bald die Gunst aller Gäste erworben haben .
In Anita Gondra wird man eine gute Wiener Stim -
mungs- und Konzert - Sängerin kennen lernen . Zum Schluß
bleibt noch das hier so beliebte Meistertanzpaar Herry
und Curt Ianson die ja wie immer in ihren eigenen
Aanzschöpfungen aufwarten. Eine ganz besondere Üeber-
raschung, für das tanzlustige Publikum ist die neue fabel¬
hafte Jazzband - Kapelle , die die Stimmung sicher
auf die Höhe bringen wird . Hoff- n wir , daß der rührigen
Direktion auch der Dank für die guten Programme, durch
zahlreichen Besuch der Künstlerspiele ausgesprochen wird .

Sprechsaal .
Kriegerdenkmal. Das in Stuttgart seiner Vollendung

entgegengehende Kriegerdenkmal trägt den Charakter eines
Friedhofdenkmais und ist mit seinem Aufbau (Treppe ,
Altar , Namenstafelu, Gruppe) ganz dem Terrain des
neuen Friedhofs angepaßt . Eine Aufstellung auf einem
anderen Platz erscheint untunlich . Der neue Friedhof
wurde als Denkmalsplatz gewählt , nachdem die in Betracht
kommenden Plätze (Straulibsrgwasen, Insel , Anlage bei
Güthler, neuer Kurgarten und Friedhof ) von Stuttgarter
Kunstsachverständigen am 2 . August und 30 . Oktober 1922
eingehend besichtigt und geprüft worden waren . Erst nach¬
dem von diesen Kunstsachverständigen alle übrigen Plätze
als ungeeignet bezeichnet waren, entschloß sich der Ge¬
meinderat mit Zustimmung von Vertretern der Kriegsteil¬
nehmer für den neuen Friedhof und erließ einen Wett¬
bewerb für das Denkmal . Auch das Preisgericht für das
Denkmal , die Herren Professor Habich , Professor Pötzel-
berger , Professor Knorr, Kunstbildhauer B . May und Bild¬
hauer G . Jung , die als ganz hervorragende Kunstsachver¬
ständige unseres Landes gelten , hielten den Friedhof für
den allein geeigneten Ausstellungsplatz .

Das Gutachten über den Platz vom 4 . August 1922
lautet :

Verein Württemberg. Kunstbildhauer , Stuttgart .
Stuttgart , den 4 . August 1922 .

An das Verehr ! . Stadtschultheißenamt Wildbad.
Gutachten .

sein einer bestimmten"Kommission derselben am 2 . August
ausgeführtenBeratung über den Platz zu einem Gefallerien-
Denkmal ergaben sich folgende Gesichtspunkte.

1 . Platz am Straubberg .
Derselbe zeigt außerordentlich viel störende Momente,

die eine künstlerische oder auch nur gemütlich ruhige Stim¬
mung , wie sie ein derartiges Denkmal unbedingt verlangt,
unmöglich aufkommen läßt. Außerdem ist die Zufahrt für
schwere Steine ziemlich schwierig. Vom künstlerischen und
städtebaulichen Gesichtspunkt aus ist dieser Platz in jeder
Hinsicht zu verneinen .

2. Platz auf der Insel .
Dieser Platz hat eine malerische und sehr stimmungs¬

volle Lage, die gebildet wird durch das umgebende Wasser
und die günstige Bepflanzung . Ein Denkmal wäre hier
wohl denkbar und durchführbar , wenn nicht der versteckte
und schwer auffindbare Zugang diese Wahl verbieten würde .
Dabei ist der starke Lärm der umgebenden Straßen in
starkem Maße störend. Außerdem wäre die Frage des
vorhandenen Raumes der Abhaltung jeglicher Gedächtnis¬
feiern außerordentlich hinderlich.

3 . Platz auf dem neuen Friedhof .
Der Friedhof ist so wunderbar schön gelegen, in ruhiger ,

tiefer Stille , daß die Seele sich hier unmittelbar Ruhe und
Stärkung aus der Natur holen kann . Keinerlei störende
Einwirkungen sind vorhanden und so wäre unseres Er¬
achtens dieser Platz der gegebene Ort für ein solches feier¬
lich wirkendes Denkmal für unsere Gefallenen . Derselbe
müßte aber in gewisser Hinsicht dem Friedhof das Bild
geben und die Aufstellung müßte ohne Zweifel im oberen
Teil im Mittelpunkte erfolgen mit dem dunklen Wald als
Hintergrund. Dieser Platz ist in jeder Beziehung so vor¬
teilhaft geeignet für ein würdiges Denkmal , daß man es
als einen Fehler bezeichnen müßte , wenn es wegen irgend¬
welcher unbedeutender Gesichtspunkte nicht gewählt würde .
Es gibt wenige Gemeinden , die in der Lage sind , einen
solch schönen Platz zu ihrem Denkmal zu haben . Aber
bei der späteren Friedhofentwicklung müßte unbedingtRück¬
sicht auf das Denkmal genommen werden , wie des Näheren
bei der Beratung mündlich besprochen wurde .

Professor Daniel Stöcker .

Kriegerdenkmal . (An den Fragesteller ft . in Nr . 147
des „Wildb . Tagbl.

" ) Es ist richtig, daß wegen der Platz¬
frage eine Eingabe an den Gemeinderat entworfen wurde ,
worin gegen Erstellung des Denkmals auf dem neuen
Friedhof Protest erhoben wurde . Da sich aber inzwischen
herausgestellt Haft daß im Stabtrat die Gegner vom Fried¬
hofplatz in der Minderheit sind , so ist das Protestschreiben
nicht weitergegeden worden . Die Kriegsteilnehmer werden
aber bei der Einweihung dem Stadtrat beweisen , daß letz¬
terer „ allein steht auf weiter Flur "

. lVl.Bei der auf Wunsch Ihrer Stadtgemeinde und im Vel -

Der heutigen schweren Zeit Rechnung tragend, gewähren
wir bis 'M , 5 . Juli 1924 auf fast sämtliche Waren trotz¬
dem rr ' r anerkannt billige Preise haben , einen

Bon dieser Vergift . stigung sind vollständig ausgeschlossen :
Lebensmittel , Markenartikel , wo wir an Preise gebunden
sind .

Wir empfehlen unseren Mitgliedern von diesem außer¬
gewöhnlich günstigen Angebot ausgiebigen Gebrauch zu
machen.

KW « - L öM« M WMa- >!. IlW.
Telefon 94 G . m . b . H . Telefon 94

Achtung !
Bürger.

Achtung !
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Gesucht nach Teupental
(Kanton Argau) tüchtiges,
braves

im Alter von 23—25 Jahren
für Küche und Haus in
größeren Landgasthof , Lohn
50 ftr . ohne Trinkgeld , kochen
nicht erforderlich, für die Ein¬
reise würde gesorgt.

Zu erfragen bei
Küfer Krauß , Wilhelmstr . 94.

Iniellig . Dame , gesetzten
Alters, sucht Stellung in

Kammerjäger Heidbrink, langjährig erfahrener Fach¬
mann, übernimmt die Vertilgung sämtlicher Ungeziefer wie
Ratten , Möuse, Wühlmäuse , Schwaben Wanzen usw .
unter 2 Jahre schriftlicher Garantie . Erfolg innerhalb 24
Stunden . Für Menschen und Haustiere unschädlich Völlige
Ausrottung des Ungeziefers ist im Interesse der Volks¬
wirtschaft unbedingt erforderlich.

Bestellungen erbitte sofort unter Kammerjäger Heid¬
brink an die Geschäftsstelle dieser Zeitung .

— I

r .
Zuschriften erbeten unter

F . 151 an die Tagblgtt- Ge-
schäftsstelle . _
Landeskurtheater

Montag , den 30 . Juni
Letztes Gastspiel Fritz Schmith
vom Stadttheater Magdeburg

WM«» als Weher.
Komödie in 3 Aufzügen .

dains Seife, ria Perfil beste 2tsrnsei )e
infeinstsrPerteilung reichlichanrhsll .

Me Persillauge
bereiten Sie vor hinzu «»» ck-r Wasch«
>n kaltem Wäger . Dabei ist äie
Wenge PerliI natürlich nach <i«m
Draa ihrer Delchmutzung zu be»
mellen. Belolgen Sie im Übrigen
genau che Gebrsuchesnweilung t

chulurch sichern Sie sich ösn

besten Wascherfolg l
VillWW« « »
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fabrikneu, Aluminium-Sechs¬ erhalten ehrliche Leute jeden
sitzer -Karossene, Selbstfahrer- ! Standes auf längere Zeit
Winteraufsatz , schikanöse Aus- Sicherheit von Möbeln!
stattung, Drahtspeichsnräderst Bürge, Geschäfte, Anwesen, !

MMMll M
Am Sonntag , den 6 Juli 1924 findet das

GMmsest i« Schmu»
fahrferftg , wegen Geldmangel urrk> Hypotheken unkündbar statt. Die Mitglieder werden eingeladen , sich an dems l

aus Privathand spottbillig an
Kassakäufer abzugeben .

Offerten unter 150 an die
Geschäftsstelle ds . Bl . erbeten .

« MM

durch das Württembrrg . izahlreich zu beteiligen

Orchester von
den einfachst.

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler- Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten usw . empf.
in reichster Auswahl

MM« Cmth
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr. 17

Arkaden MedaM — Rotzbrücke .

ls . krilvdv AmIiM.
IlLiUMsILrolleiiv L. u. 1» . 8vlwM

Hypotheken- u . Darlehens
büro Fronek , Ausnang bei
Leutkirch (Württbg.) Tel. Aus¬
nang Nr . 1 . Auswärtige
Kunden werden jederzeit in

MwUMez Sprechstunden bevorzugt . Aus-

für Haus und ! kauft erfolgt kostenlos. Rück¬
porto beilegegen
WIIMMIMMMI

Gesucht auf einige Wochen
für täglich 2—3 Stunden

Offerten unter Rc. 152 an
die Tagblatt - Geschäftsstelle
erbeten .

Morgen abend Lehrstunde

Sammlung 9 Uhr am Bahnhof. Abfahrt 9 .20 Uhr .
Der Vorstand .

Verloren
am Sonntag auf der Straße
von Wildbad nach Sprollen¬
haus von einem Arbeiter

GeldMM ml Malt
Abzugeben gegen Belohn¬

ung in der Tagblatt - Geschäfts¬
stelle oder bei Hans Vogler ,
Monteur , Sprollenhaus.

Wliertes Mm
für jungen Kaufmann für
dauernd gesucht.

Zu erfragen in der Tag
dlatt-Geschäftsstelle.

Gute Ehen
D alle Stände u . Alter

vemtttelt reell
A. Z. MMN

Stuttgart
Hackstr. 16 , Tel . 6327

Grahambrot ,
sowie

Vollkornbrot ,
gut ausgebacken, vorzüglich
im Geschmack, empfiehlt

Hermann Pfau ,
Olgastraße .
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